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¥ Betrifft: Energiewende und
aktuelle Diskussion über
Windkraft.

Wenn man die großen Prob-
leme nicht lösen kann, verzet-
telt man sich gern in Neben-
schauplätzen. Die EU ist hier
leider ein gutes (schlechtes)
Beispiel. Vor lauter Vorschrif-
ten über Gurkenkrümmungs-
radien, Energiesparlampen und
– neu – Toilettenspülungen,
kann man das visionäre Bild ei-
nes zukünftigen Europas nicht
mehr erkennen. Ähnlich ver-
schwommen gestaltet sich die
Umsetzung der Energiewende.

In diesem Prozess versuchen
alle beteiligten Akteure und Be-
troffene in einer Vielzahl von
Verordnungen, Erlassen,
Richtlinien und Landesgesetz-
ten die Passagen zu finden, die
ihre jeweiligen Interessen stüt-
zen. Dabei würde ein etwas glo-
balerer Blickwinkel schon hel-
fen. In unserem Energiewirt-
schaftsgesetz wird das Ziel de-
finiert, die Versorgung sei si-
cher, preisgünstig, verbrau-
cherfreundlich, effizient und
umweltverträglich durchzu-
führen.

Erreichen wir diese Ziele? Die
Netzsicherheit nimmt ab, da der
Netzausbau der geänderten Er-
zeugerstruktur nicht so schnell
folgen konnte. Dass die Ver-
sorgung preisgünstiger und
verbraucherfreundlicher ge-
worden ist, wird niemand be-
haupten. Ist sie denn effizien-
ter? Wenn man in einen Pro-
zess jährlich über 20 Milliarden
Euro stecken muss, damit die-
ser mit der Hilfe von Subven-
tionen rund läuft, kann davon
sicher keine Rede sein. Bleibt die
Umweltverträglichkeit. Hier
müssen wir leider feststellen,
dass sich die modernen Gas-
kraftwerke wegen des Vorran-
ges der regenerativen Einspei-
sung nicht mehr rechnen. Der
Ausgleich der unsteten, wetter-
abhängigen regenerativen
Stromlieferungen erfolgt mit
Kohlekraftwerken. Das Resul-
tat ist, der CO2-Ausstoß ist in
den letzten beiden Jahren nicht
gesunken, sondern gestiegen.

Fazit: Kein Ziel des Ener-
giewirtschaftsgesetzes wurde
erreicht. Wenn alle Ziele ver-
fehlt werden, warum machen
wir dann so weiter? Der Ver-
dacht liegt nahe, es gehe nur um
Wählerstimmen und Machter-
halt. Es ist sehr einfach eine
These in den Raum zu setzen,
sei sie richtig oder falsch. Ge-
winnt eine Position in der öf-
fentlichen Wahrnehmung,

möchte man ungern – wegen des
Verlustes an Stimmen – dage-
genhalten. Die Wahrheit ist lei-
der sehr oft komplex und kom-
pliziert zu erklären.

Dennoch, gerade das erwar-
ten wir von den politischen Eli-
ten. Dazu gehört die Wahrheit,
dass nur durch den Bau von
Stromspeichern das Problem
der unsteten Versorgung gelöst
werden kann. Hier muss an-
gesetzt werden. Natürlich kos-
tet auch diese Forschung und
die Realisierung Geld. Eine Po-
litik kann zwar gegen die An-
sichten von einzelnen Gruppen
gestaltet werden, sie scheitert
aber garantiert, wenn man da-
mit die Gesetze der Physik aus-
hebeln möchte.

Es besteht der Wunsch, dass
das deutsche Modell der Ener-
giewende weltweit nachgeahmt
wird. Wir sollten aber nicht ver-

gessen, Deutschland stellt 11
Promille der Weltbevölkerung.
Die Windkraft hat aktuell deut-
lich unter 2 Prozent Anteil an
der Primärenergie (alle Ener-
gieträger, nicht nur Strom). Das
heißt, unser Einfluss auf das
Weltklima ist sehr weit von 1
Promille entfernt. Ohne ein
funktionierendes, schlüssiges
Konzept mit Energiespeichern,
werden wir niemals eine Vor-
bildfunktion einnehmen.

Wie man bei diesen Rah-
menbedingungen einfach im-
mer weiter macht und die
Windkraftwerke so nah wie
möglich an die Wohnsiedlun-
gen rückt, ist mir unverständ-
lich. So sollen in Dahl 200 Me-
ter hohe Windkraftanlagen in
nur 850 m Entfernung von den
Wohngebieten errichtet wer-
den. Ist das eine richtige Poli-
tik, die zulässt, dass die Ge-
winne privatisiert werden und
die Kosten und Lasten den
Steuerzahlern und Anwohnern
aufbürdet?

Ich erwarte von den politi-
schen Eliten, dass sie das Ruder
in die richtige Richtung dre-
hen. Jüngste Vorschläge, die
überbordenden Kosten zu Las-
ten der kommenden Generati-
on zu verschieben, haben mir
die Sprache verschlagen. Die
zukünftige Energiepolitik ist für
mich der wichtigste Wahlprüf-
baustein.

Udo Mügge
33100 Dahl

»Ohne Konzept
keine

Vorbildfunktion«
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Jahresversammlung beim Spielmannszug Wewer
¥ Paderborn-Wewer. Die Jah-
reshauptversammlung des
Spielmannszuges Wewer fand
im Vereinslokal Bernemann
statt mit Neuwahlen des Vor-
standes. Der Spielmannszug
wird zukünftig weiter vom 1.
Vorsitzenden Guido Brand ge-
führt, auch der Posten des 2.
Vorsitzenden bleibt mit Robert
Lehde unverändert.

Im Bereich der Schriftführer
gibt es jedoch Veränderungen:
Nach 18 jähriger Vorstandsar-
beit stellte sich Andreas Ewe
nicht mehr zur Wahl. Zum neu-
en 1. Schriftführer wurde Jan
Reike gewählt, neue 2. Schrift-
führerin ist Christine Lehde. Bei

den Vorstandsposten im Be-
reich der Kassierer gibt es kei-
ne Veränderungen, 1. Kassierer
ist weiterhin Michael Salmen,
der vom 2. Kassierer Michael
Böttcher unterstützt wird. Des
Weiteren wurden Dieter Merla
und Robert Lehde als Tam-
bourmajore in ihren Ämtern
bestätigt.

Zur Zeit laufen beim Spiel-
mannszug Wewer die Proben
für das im Mai anstehende
Wertungsspiel beim Landes-
musikfest Soest. Dort werden
sich die aktuell 44 aktiven Mit-
glieder einer Prüfung im Be-
reich der Konzert- und Marsch-
bewertung unterziehen.

8($-*,"49 1. Vorsitzender Guido Brand, 2. Vorsitzender Robert Leh-
de, 1. Schriftführer JanReike, 2. SchriftführerinChristineLehde, 1.Kas-
sierer Michael Salmen, 2. Kassierer Michael Böttcher und 1. Tam-
bourmajor Dieter Merla.

:)&;+#" ,71- <73&)=769 Diözesanpräses Roland Schmitz (li.), die Vorsitzende Marlis Meermeier (ab 4.v.l.) sowie ihre Stellvertreterinnen Ka-
tharina Brechmann und Inge Dahlbüdding-Heintel begrüßten die Tagungs-Referentinnen Petra Gohr-Guder (3.v.l.) vom kfd-Bundesver-
band und Veronika Steinrücke (2.v.l.), deren Agentur das Kampagnenkonzept erstellte. FOTO: KFD-DIÖZESANVERBAND
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Katholische Frauengemeinschaft startet Kampagne vor dem Jubiläumsjahr

VON REGINA BRUKSCH

¥ Paderborn. „Frau-
en.Macht.Zukunft.“ Unter
diesem kraftvollen Motto star-
tet die Katholische Frauenge-
meinschaft Deutschlands (kfd)
im Oktober eine große Mit-
gliederwerbekampagne. Der
Diözesanverband Paderborn
verbindet sein 100-jähriges
Bestehen im Jahr 2015 mit der
bundesweiten Aktion. Das Ju-
biläum und die Kampagne
standen im Mittelpunkt der
diesjährigen Wochenend-Ta-
gung. Dazu begrüßte die Vor-
sitzende Marlis Meermeier 60
Bezirks-und Regionalleiterin-
nen im Immaculata-Haus in
Paderborn.

Petra Gohr-Guder, Leiterin
der Stabsstelle PR und Marke-
ting der kfd-Bundesgeschäfts-
stelle, stellt die Kampagne vor
und lud die Frauen ein, erste
Schritte des Einarbeitens zu wa-
gen. Sie kam in Begleitung von
Veronika Steinrücke, deren
Agentur den Weg vorgezeich-
net hat. Gemeinsam mit den
Teilnehmerinnen analysierte
Gohr-Guder die sinkenden
Mitgliederzahlen, bevor sie das

Ziel definierte: „Die letzte gro-
ße Kampagne gab es 1999. In
den kommenden Jahren wollen
wir neue Frauen gewinnen. Sie
sinddasFundamentderkfd.Wir
haben eine klare Botschaft. Die
kfd-Mitgliedschaft macht
Frauen in Kirche und Gesell-
schaft stark. Informieren Sie sich
unter www.Frauen-Macht-Zu-
kunft.de.“

„Sie müssen sich den Kopf
derjenigen machen, die Sie fi-

schen wollen. Sie haben gute
Argumente, um Frauen zu
überzeugen, nicht zu überre-
den“, verbreitete Veronika
Steinrücke eine ansteckende
Aufbruchsstimmung und lobte
das Diözesanleitungsteam: „Ih-
re Ideen sind super, denn dabei
kommen Aktive direkt mit
Frauen ins Gespräch.“ Die stell-
vertretende Vorsitzende Inge
Dahlbüdding-Heintel erläuter-
te den kfd-Bus, der von April
bis Oktober 2015 durch das Pa-
derborner Bistum fährt: „Er ist
vollgepackt mit Informationen

und kann zu besonderen Ver-
anstaltungen vor Ort gebucht
werden.“ Dorothee Brünger
vom Leitungsteam kündigte die
„Längste kfd-Tafel“ am 13. oder
14. Juni 2015 an. Alle kfd-Ge-
meinschaften könnten an ei-
nem der beiden Tage zu anre-
genden Gesprächen an gedeck-
ten Tischen einladen. Marlis
Meermeier schlug die Werbe-
trommel für ein „Frauenkon-
zil“ in Paderborn: „Dieses gro-

ße Ereignis planen wir am 14.
November 2015, drei Tage nach
dem Gründungsdatum des
Diözesanverbandes im Jahr
1915.“

„Es gibt jede Menge Unter-
stützung vom Bundes- und
Diözesanverband“, forderte
Steinrücke die Frauen auf, stra-
tegisch einen Schritt nach dem
anderen zu planen. Die Kam-
pagnenbeauftragten vom Pa-
derborner Leitungsteam Inge
Dahlbüdding-Heintel, Petra
Tölle und Referentin Maria
Schleyer stellten entsprechende

Trainingstage vor. Sie baten die
Bezirksleiterinnen interessierte
Frauen zu benennen, die an die-
sen Kurseinheiten teilnehmen.
Vor Ort könnten die Katholi-
schen Frauengemeinschaften
dann bei ihren Aktionen vom
Wissen dieser Werbebotschaf-
terinnen profitieren.

Gisela Jistel-Brosig vom Lei-
tungsteam stellte das Starter-
paket vor. Rund 750 dieser Köf-
ferchen lagen für alle kfd-Vor-
stände des Diözesanverbandes
bereit. Die Bezirksleiterinnen
nahmen sie mit in ihre Regio-
nen. Sie enthalten informative
Flyer und Broschüren. Dazu gibt
es demnächst Video-Clips, die
sowohl einen hervorragenden
Einstieg für neue Vorstands-
frauen als auch wichtige Im-
pulse für den Start in eine wei-
tere Amtsperiode bieten.

Weiterer Themenschwer-
punkt der Tagung war der Aus-
tausch über den Stand der Vor-
bereitung für die Wahlen auf
Bezirksebene, die im Laufe die-
ses Jahres stattfinden. Beson-
dere spirituelle Akzente setzten
die Geistliche Begleiterin Chris-
ta Mertens und Präses Roland
Schmitz mit einer Lichterfeier
am Grab von Mutter Pauline.

»Sie müssen sich den Kopf derjenigen
machen, die Sie fischen wollen«
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Westfalen-Kolleg verabschiedet vier Lehrkräfte

¥ Paderborn. In einer Feier-
stunde hat das Westfalen-Kol-
leg Paderborn im 50. Jahr sei-
nes Bestehens Ende Januar vier
Lehrkräfte in den wohlverdien-
ten Ruhestand verabschiedet.
Manfred Krugmann, Leiter des
Kollegs, würdigte insbesondere
die Verdienste von Reinhildis
Ohms und Reinhard Kleine, die
mehr als drei Jahrzehnte am Pa-
derborner Kolleg tätig waren
und als Studiendirektoren die
Institution nachhaltig mit ge-
prägt haben.

Reinhildis Ohms nahm nach
dem Studium der Fächer
Deutsch und Geschichte und
dem Referendariat in Münster
imAugust1977ihrenDienstauf.
Sie war lange Jahre Mitglied und
Vorsitzende des Lehrerrats,
wirkte in diversen Arbeitsgrup-
pen an der Gestaltung und Or-
ganisationsentwicklung der
Institution mit und war Ende
der 80er Jahre maßgeblich am
Aufbau des Abendgymnasiums
am Vormittag beteiligt. Im Jah-
re 1994 übernahm sie eine
Funktionsstelle zur Koordina-
tion des Bildungsgangs Abend-
gymnasium und pädagogisch

innovativer Konzepte zur fach-
lichen und überfachlichen Pro-
jektarbeit, ehe sie seit 2001 die
Organisation der Kursphase am
Kolleg betreute. In ihrer Arbeit
überzeugte Reinhildis Ohms
immer durch ihre umfassende
Sachkompetenz, ihr hohes Ver-
antwortungsbewusstsein und
ihr großes Einfühlungsvermö-
gen. Reinhard Kleine, Anfang
der 70er Jahre selbst Absolvent
des Paderborner Kollegs, hat
nach seinem Studium in Bie-

lefeld und Bochum in 36
Dienstjahren am Westfalen-
Kolleg viele Studierendenjahr-
gänge in seinen Fächern Ma-
thematik, Physik und Informa-
tik begleitet. Neben seiner Un-
terrichtstätigkeit am Kolleg und
am Telekolleg wirkte Reinhard
Kleine als Vorsitzender bei
Lehramtsprüfungen und in
landesweiten Entwicklungs-
gruppen mit. Er war wesentlich
beteiligt am Ausbau der Kom-
munikationstechnologien der

InstitutionundbeimAufbaudes
Lehrgangs „abitur online“.

Seit 2001 erstellte er im Rah-
men seiner Funktionsstelle für
Schulverwaltung und Medien-
einsatz die Stundenpläne für die
unterschiedlichen Bildungs-
gänge der Institution und be-
wies dabei immer organisato-
risches Geschick und Augen-
maß für die Belange der Kol-
legen und der Studierenden.

Neben Reinhildis Ohms und
Reinhard Kleine wurden mit
Harald Kleidt (Biologie und
Kunst) und Bernd Huylmans
zwei weitere Lehrkräfte nach 23
bzw. 8 Jahren Lehrtätigkeit am
Kolleg in die Freistellungsphase
der Altersteilzeit verabschiedet.
Für Harald Kleidt, ebenfalls Ab-
solvent des Zweiten Bildungs-
weges, war insbesondere die
ökologische Bildung ein
Schwerpunkt seines Engage-
ments, während Bernd Huyl-
mans als Seiteneinsteiger in sei-
ner pädagogischen Arbeit in den
Fächern Mathematik und Erd-
kunde immer auch seine viel-
fältigen beruflichen Erfahrun-
gen konstruktiv einbringen
konnte.

A#&"/,$4 B)#&"#9 36 Dienstjahre
am Westfalen-Kolleg.

A#&"/&)4&- C/6-9 Seit 1977 am
Westfalen-Kolleg.
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06.00 AM MORGEN
mit Sylvia Homann
Kulthits und
das Beste von heute,
Veranstaltungstipps
und diese Themen:
´Es geht los – die Skier
werden angeschnallt: Die
Olympischen
Winterspiele in Sotschi
´Starauflauf bei
der Berlinale
´Wie wird das Wetter
am Wochenende?
´ Immer um halb:
Radio Hochstift Aktuell
mit Daniel Saage und
aktuellen Wetter-
und Verkehrsinfos

10.00 AM VORMITTAG
mit Kolja Prichatz
Kulthits und das Beste
von heute

12.00 AM MITTAG
mit Jenny Hansen

14.00 AM NACHMITTAG
mit Tim Donsbach
Kulthits und das Beste von
heute für Ihren
perfekten Feierabend!
´ Immer um halb:
Radio Hochstift Aktuell –
Ihre Lokalnachrichten
mit Tobias Fenneker plus
Wetter und
Verkehrsinfos

18.00 AM ABEND
mit Claudia Löhr

22.00 DEIN FM
Das Jugendmagazin

00.00 DIE NACHT
mit Sebastian Schaffstein
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¥ Paderborn. In den letzten
Wochen der Schwangerschaft
konzentrieren sich viele wer-
dende Eltern intensiv auf das
große Ereignis Geburt. Um
werdende Eltern auch auf die
erste Zeit mit dem Kind ein-
zustimmen, Sicherheit und
Selbstvertrauen im Umgang mit
dem Neugeborenen zu vermit-
teln, gibt es daher bereits län-
ger den Kurs „Hoppla, hier
komm ich!“ an. Der Kurs ver-
mittelt durch viele praktische
Übungen wertvolle Tipps z.B.
zur Pflege und Versorgung des
Neugeborenen sowie Informa-
tionen zum Umgang mit den
kleinen „Widrigkeiten“, wie
Blähungen und erhöhter Tem-
peratur. Um dem hohen Inte-
resse gerecht zu werden, wird
die Veranstaltung ab sofort
zweimal im Monat – und da-
mit doppelt so oft – angeboten.
Die nächsten Termine finden
am Dienstag, 11. Februar, und
am Freitag, 28. Februar, jeweils
in den Abendstunden statt. Die
Teilnahme kostet 15 Euro für
Einzelpersonen bzw. 25 Euro für
Paare. Interessierte können sich
im Sprechstundenbüro der Ge-
burtshilfe des St. Vincenz-
Krankenhauses unter Tel. (0 52
51) 86 41 90 anmelden.
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¥ Paderborn. Mit der Dorn-
Methode ist es möglich, fehl-
stehende Wirbel und Gelenke
auf einfache Weise zu mobili-
sieren und zu korrigieren. Bei
dem VHS-Vortrag „Die sanfte,
manuelle Wirbel- & Gelenk-
therapie nach Dieter Dorn“ am
Donnerstag, 13. Februar, um 19
Uhr am Marienplatz 11a, wird
die Methode theoretisch erläu-
tert und praktisch an Freiwil-
ligen demonstriert. Der durch-
führende Heilpraktiker und
Physiotherapeut Stephan Rädler
hat die Technik 1997 erlernt und
noch bei Dieter Dorn persön-
lich assistiert. Informationen
und Anmeldung unter Tel. (0
52 51) 88 12 29, oder unter
www.vhs-paderborn.de.
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